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Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für Gewerbe
«nd Handel, betr. die Landesausstellung von Lehr¬

lingsarbeiten im Jahre 1S« S.
Die diesjährige Landesausstellung von Lehrlingsar¬

beiten findet in den Vorhallen des Landes-Gewerbemuseums
in Stuttgart statt. Die Ausstellung ist von Sonntag , den
7. Juni d. I . ab zu den gewöhnlichen Besuchsstunden
des Museums(Werktags von 10 bis 5 Uhr, Sonntags von
11 bis 1 Uhr) jedermann unentgeltlich zugänglich. Die Aus¬
stellung wird voraussichtlich bis Sonntag den 12. Juli d. I.
einschließlich dauern.

Die Lehrlinge , welche Arbeiten zu der Ausstellung
geliefert haben, deren Lehrmeister sowie die Mitglieder
der Gesellenprüfungsausschnsfe(Meister und Gesellen)
genießen auf denK. Württ: Staatseisenbahnen eine Fahr-
preitzermästignng, bezüglich deren folgende nähere Be¬
stimmungen gelten:

1) An die genannten Lehrlinge, Lehrmeister und Mit¬
glieder der Gesellenprüfungsausschüsse werden zum Besuch
der Ausstellung im Binnenverkehr der K. Württ. Staats¬
eisenbahnen auf Grund der von der K. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel ausgestellten Ausweise während der
Dauer der Ausstellung einfache Personenzugsfahrkarten
lil . Klasse nach Stutigart ausgegeben, welche zur tax¬
freien Rückfahrt innerhab drei Tagen berechtigen, wenn
die Fahrkarten (auf der Rückseite) vor dem Antritt der
Rückfahrt mit dem Ausstellungsstempelversehen'werden
find.

Die Ausweise sind bei der Fahrkartenlösung dem
Schalterbamten behufs der Abstempelung vorzuzeigen.

2) Ausgeschlossen von der genannten Vergünstigung
bleiben die Stationen, welche weniger als 20 Klm. vom
Ausstellungsort entfernt sind, sonach alle einfachen Fahr¬
karten III. Klasse, deren Preis weniger als 70 Pfg. be¬
trägt.

3) Bei Benützung von Schnellzügen sind Schnellzugs¬
zuschlagskarten— je für die Hin- und Rückfahrt— zum
vollen Preise zu lösen.

4) Der Tag des Besuchs der Ausstellung ist in dem
Ausweis von dem Meister, Lehrling oder Mitglied eines
Prüfungsausschusses vor Lösung der Fahrkarte etnzutragen.

5) Der von der K. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel ausgestellte Ausweis ist behufs Abstempelung der
Fahrkarte in der Ausstellung einem der aufsichtführenden
Beamten vorzuzeigen.

Meister, Lehrlinge und Mitglieder der Prüfungsaus¬
schüsse, welche nach dem Vorstehenden eine Fahrpreiser¬
mäßigung erhalten können, wollen sich wegen der Mitteilung
eines Ausweises an unser Sekretariat wenden, und zwar
Mitglieder der Prüfungsausschüsfe ausschließlich
durch Vermittelung des Ausschußvorsitzenden.
Dabei machen wir darauf aufmerksam, daß die Ausweise
auf den Namen zu lauten haben.

Stuttgart, den 23. Mai 1903.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

G a u pp.

Der: reisende Selbstmörder.
Eine heitere Geschichte auf dunklem Grund

von Paul Lang,  Urach.
(Fortsetzung.)

Ottmar ging in Gedanken verloren neben dem Wagen
her. War's vielleicht ein gutes Vorzeichen, daß er selbst
den Rattennikel zur Anatomie führte? — Mit einem un¬
sichtbaren Toten allein auf der Landstraße; er hätte sichs
doch nicht träumen lassen, als er vom Pfarrer Abschied
nahm. Und wenn Rauhagel nicht Nachkommen konnte, nicht
Nachkommen wollte, was dann? — Wars nicht eine Feig¬
heit, daß er nicht mehr hatte auf die Kiste sitzen wollen?
Hatte er sich mit seiner Angst vor dem vermeintlichen
Sprengpulver in der Kiste nicht lächerlich gemacht? Er
zündete sich eine neue Zigarre an. Die Straße senkte sich steil
in die Tiefe. Die Wolken waren am westlichen Himmel
heraufgestiegen und hatten den Mond vollständig verfinstert.
Ottmar stieß mit seinem wunden Fuß an einen Stein; der
Stein polterte in die Tiefe. Er leuchtete mit der Laterne
vor sich hin, ein Abgrund gähnte hart neben ihm; er stand
am Rand eines Steinbruchs. An der gegenüberliegenden
Wand des Steinbruchs klettert etwas durchs Geröll in die
Höhe. „Ist hier jemand verunglückt?" ruft der Arzt. „Hat
mir nichts getan; ich bin schon wieder auf den Füßen!"
gibt eine jugendliche Stimme zur Antwort. Ottmar unter¬
sucht die Stelle. Wenn er hier mit dem Rattennikel in die
Tiefe gestürzt wäre? — Einen Steinbruch so nahe an der

Bekanntmachung.
Aushebung der Militärpflichtige « betr.
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht,

daß das Aushebungsgeschäft am ersten Tag , Freitag
den S. Juli d. Js . erst vormittags S Uhr, nicht
schon um 8 Uhr, am zweiten Tag , Samstag den
4 . Juli d. Js . dagegen schon um 8 Uhr beginnt.

Nagold,  den 13. Juni 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
Invalidenversicherung betr.

Nachdem das K. Ministerium des Innern durch Ver¬
fügung vom2. d. Mts., das Institut der Bezirksvertreter
mit Wirkung vom1. Juli 1903 an aufgehoben hat, wird
dies hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Nagold,  den 12. Juni 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
. Das diesjährige Jnvaliden-Prüfungsgeschäft findet im

Oberamt Nagold am Freitag den S. Juli ds . Js . vor¬
mittags S Uhr statt.

Bet demselben haben sämtliche Invaliden pp. deren
Pensionen mit dem 31. Oktober ds. Js . ablaufen, zur Vor¬
stellung zu gelangen.

Die betreffenden Mannschaften haben sich daher am
Freitag den 2 . Juli or. vormittags 8/ - Uhr auf
dem Rathause in Nagold einzufinden.

Sollte einer der vorstehend bezeichneten Invaliden pp.
diesem Befehl nicht Folge leisten, so wird er nicht weiter
als pensionsberechtigter Invalide pp. betrachtet; eine weitere
Prüfung seiner Ansprüche kann außerdem erst bei der nächst¬
jährigen Aushebung stattfinden und bleiben dieselben bis
dahin unberücksichtigt.

Calw,  den 4. Juni 1903.
Kgl. Bezirkskommaudo.

'UoLitische Hkeberficht.
Der preußische Handelsminister veröffentlicht im Mini¬

sterialblatt für Handel und Gewerbe einen Erlaß, in dem
die Frage erörtert wird, welche Vorschläge dem Bundesrat
für die Festsetzung der Ausnahmebestimmungen betreffend
die Beschäftigung eigener Kinder in gewerblichen Betrieben
während der zwei ersten Jahre nach Inkrafttreten des Ge¬
setzes gemacht werden sollen. Der Minister gibt dafür fol¬
gende generelle Anweisung: Im Interesse des mit dem Ge¬
setz verfolgten Zwecks sei grundsätzlich davon auszugehen,
„daß bei der Zulassung von Ausnahmen nirgends über das
Maß des im wirtschaftlichen Interesse der betroffenen Be¬
triebe unbedingt Gebotenen hinausgegangen wird."

Bei den bevorstehenden Kaisermanövern werden schon
zwölf Batterien der neuen Feldgeschütze zur Verwendung
gelangen. In Spandau sind bereits mehrere Batterien
Rohrrücklaufgeschütze von Krupp an die Truppen geliefert

Straße anzulegen!" Und hier, gerade an der gefährlichsten
Stelle fehlt eine Schranke! — Solch eine Nachlässigkeit kann
doch nur bei Bauern Vorkommen. Man wird sich aber da¬
rüber beschweren. Da steht der Wegzeiger, von dem Rau¬
hagel gesprochen. Gespenstisch streckt er seine Arme in die
Nacht hinaus. Ottmar leuchtet mit der Laterne. Der eine
Arm nennt einen wildfremd klingenden Namen, auf dem
andern Arm steht „Lindendorf, eine Viertelstunde." Und
seltsam! Was hat denn das zu bedeuten! Quer über den
beiden Wegzeigerarmen liegt eine gewaltige Stange — die
Stange, die dort oben an der gefährlichen Stelle im Ge¬
länder fehlt.

Ottmar hebt die Stange herab, trägt sie zurück, den
Berg hinan und fügt sie in die Geländerpfosten ein. Also
noch eine Viertelstunde nach Lindendorf. Dort wohnt der
alte Doktor Sigbert, der dem Kollegen von Framersbach
die auswärtige Praxis wegnimmt. Es ist auffallend, wie
stark der Weg nach Lindendorf links führt. Doch bei Nacht
kann man sich täuschen.

Sein vergangenes Leben ging in Gedanken an dem
jungen Arzt vorüber. Sein Vater war Kaufmann gewesen
und sein Elternhaus war ein stolzes Haus am Marktplatz.
Aber der Vater saß wenig im Ladenstübchen und hinter den
Büchern, er ging auf die Jagd wie — ja wie desRatten-
nikels Vater. Und seine Mutter war eine stolze, schöne
Frau. — Rudolf, du bist mein einziges Kind, du bist zu
begabt, um ein Dütendreher zu werden. Studiere Medizin;
er soll Dir an nichts fehlen. — O Mutter, ich kann keinen

worden. Eine Batterie wird ein Scharfschießen vor dem
Kaiser vornehmen. Weitere Geschütze find in Arbeit.

Eine neue evangelische Kirchenorduung für die Marine
ist jetzt ausgearbeitet und vom Kaiser auch bereits genehmigt
worden. Dieselbe schafft das Amt eines Marinepropstes,
der als Vorgesetzter aller anderen Marinegeistlichen anzusehen
und nur dem Staatssekretär des Reichsmarineamts unter¬
stellt ist. Die beiden Stationspfarrer, die ersten Pfarrer
der Geschwader und der Inspektion des Bildungswesens
gelten als obere Marinepfsrrer. Ein bestimmter militärischer
Rang ist den Marinegeistlichen nicht beigelegt. Sie gelten
an Bord als im Offiziersrang stehende Marinebeamte und
und stehen der Mannschaft gegenüber nicht in einem Vorge¬
setzten-, sondern in einem Respektsverhältnis. Gegenwärtig
sind'in der Marine drei Oberpfarrer und zwölf Pfarrer vor¬
handen. An der Spitze steht Konsistorialrat Goedel in
Wilhelmshaven. Bis zur Anstellung eines Marinepropstes
wird ein oberer Marinepfarrer mit Wahrnehmung der Ge¬
schäfte betraut.

Zur Reise des Königs von Italien ist nunmehr das
Programm veröffentlicht worden, das im Land große Freude
erregt hat, und diese Freude ist um so größer, als die vor
einigen Tagen erfolgte Meldung von dem Aufschub der
Reise nach London den Verdacht aufkommen ließ, dem Va¬
tikan sei es gelungen, die Romreise Lsubets zu erschweren,
da man immer der Meinung war, König Viktor Emanuel
werde den Besuch von Paris mit dem von London verbinden,
und also annehmen mußte, die Verzögerung des Londoner
Besuchs sei dadurch hervorgerufen, daß Loubet sich nicht
entschließen könne, nach Rom zu gehen, wenn der Papst ihn
zu empfangen sich weigere. Und nun kommt plötzlich die
frohe Kunde, daß der König von Italien beide Besuche
trennt und zuerst nach Paris geht.

Zwischen Venezuela, England, Deutschland und Italien
sind Protokolle vereinbart worden, in denen folgendes bestimmt
wird: Der Kaiser von Rußland wird auS den Mitgliedern
des Schiedsgerichtshofesdrei Schiedsrichter ernennen, die
über die Frage der Bevorzugung dieser Mächte in der Be¬
zahlung ihrer Schuldforderungen zu entscheiden haben. Die
Schiedsrichter werden nicht Untertanen der Gläubigermächte
sein dürfen. Sie werden am 1. Sept. im Haag zusammen¬
treten. Der Urteilsspruch wird innerhalb sechs Monaten
erfolgen. Die Mächte, die sich der Bevorzugung wider¬
setzen, werden in die Verhandlung ei ngreifen können.

Tagss -Hleuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 15 Juni.

Die Fahrt des Sängerkranzes Nagold an den
Bodensee.

(Forts, u. Schluß.) In beinahe dreistündiger Fahrt durch¬
fuhren wir die ganze Länge des Sees. Im Verein mit
den schon erwähnten Gesellschaften entwickelte sich rasch ein
fröhliches Treiben und so wurde ein Lied um das andere
über die Wogen geschmettert. Aus den Gesängen des
Damenchors aus Gottlieben, die echte, rechte, freie Schwyzer-

Kranken, keinen Toten sehen. Ich will einmal nur Pflanzen
sammeln. — Nach wenigen Monaten war die stolze schöne
Frau krank, nach wenigen Wochen war sie tot, und am
Sarg der Mutter gelobte sichs der kleine Rudolf und ver-
sprachs dem Vater, er wolle ein Arzt werden, der die Men-
fchen, die nicht gern sterben, dem Rachen des Todes ent¬
reißt. Dann kam eine neue Mama in das stattliche Haus
am Markt. Er hätte so gern mit dennachwachsenden Ge-
schwisterchen gespielt; aber die neue Mama konnte das nicht
leiden. Fort vom Vaterhaus; das einförmige Leben in
der Erziehungsanstalt kommt an die Reihe; — dann drei
herrliche Jahre auf der Universität. Und nun in den Herbst¬
ferien ein Blitzschlag aus heiterem Himmel. Der Vater
ist auf der Jagd verunglückt, und der Vormund sagt: Sie
müssen sich einschränken, lieber Rudolf, um Ihre Studien
beendigen zu können. Ihr mütterliches Vermögen ist näch¬
stens aufgebraucht. Und die Witwe Ihres Vaters hat sehr
große Opfer gebracht, damit das Geschäft Ottmar und
Compagnie fortgeführt werden kann." Und der Sohn des
Verunglückten arbeitet ein Jahr lang mit unausgesetztem
Fleiß, er macht ein recht braves Examen. Aber es kostet
Mühe, den Freunden zu erklären, daß und warum er nicht
nach Paris , nach Wien gehen kann, daß und warum er die
Stelle in dem traurigen, abgelegenen Framersbach annimmt,
annehmen muß. —

Warum dies Liudendorf immer noch nicht kommen
will, und — ist denn das auch noch die Landstraße? Doch
ja, da ist Lindendorf, der Nachtwächter ruft die erste Stunde
des neuen Tages an.



lieber erschallen ließen , konnte man schließen , daß sämtliche
Lieder aus warmer Begeisterung für das freie Vaterland
gesungen wurden . Auch unser von Vaterlandsliebe erfülltes
Herz wurde erobert und wie bezaubert lauschten wir den
wunderbaren Klängen . Je mehr wir uns den schweizerischen
Gestaden näherten , desto feuriger wurden wir , und gar
herrlich ertönte das gemeinsam gesungene Lied : „Der Hein¬
rich von Steier ." So verrann die Zeit unter Sang und
Deklamation eines braven Sängers im Fluge und unter
den brausenden Klängen deS Liedes : „Deutsche Völker alle¬
samt " fuhren wir in Konstanz ein . Im Sackgarten setzten
wir bei gutem Stoff das frohe Treiben fort , eingedenk des
trefflichen Wandspruches:

„Das Beste , zuvor man will stechen gah 'n,
Ein herzhafter Trunk ist ohn ' Zweifel.
Hab ' ich ah 'n Humpen Sackbier im Leib,
Turnier ich selbst mit dem Teufel ."

Nun mußten wir aber doch aufbrechen , um in unser Quar¬
tier zu gelangen , denn die Stimmung hatte jetzt eine ganz
bedenkliche Höhe erreicht . Im Qartier angekommen , machten
wir uns sofort an das Nachtessen , um wieder etwas kom¬
paktes in den Magen zu bekommen , aber o weh ! die
Flädlessuppe fiel ein bischen dünn aus , doch wurden wir
schließlich auch satt . Bei gutem Humor , Gesang und De¬
klamation wurde vollends der Abend in gemütlicher Weise
verbracht . Nachdem am andern Morgen der Kaffee einge¬
nommen war , machten sich alle auf den Weg , um Konstanz
noch einmal zu durchqueren und ihren Lieben in der Heimat
ein kleines Andenken zu kaufen . Bei dieser Gelegenheit
verirrten sich auch einige , darunter zwei Sänger mit Zi-
garenschachteln bepackt, über die Grenze in das Schweizer¬
gebiet nach Kreuzlingen . Von dortigen Zollbeamten nur
befragt , von dem Badischen jedoch angehalten , mußten sie
auch richtig ihre Kistchen öffnen , und was entdeckte wohl
der diensteifrige Zollbeamte ? — Ein gebrauchtes Taschen¬
tuch und einen Kragen , zur großen Heiterkeit der Umstehenden.
Enttäuscht über das schlechte Geschäft mußte er beschämt
abziehen . Nun noch ein letztes Vesper , dann ade du schöne
Gegend , in der wir uns so schön amüsierten . Der Stadt
und dem See ein letztes Lebewohl zuwinkend , fuhren wir
mit dem Zug 9.25 zurück nach Singen , um von da nach
Schaffhausen an den Rheinfall zu gelangen . Dort ange¬
kommen begrüßten wir unseren liebenswürdigen Führer in
Person unseres Landsmannes , Herrn Kaufmann Jrion,
welcher sich unserem Wunsche bereitwilligst zur Verfügung
stellte und uns zum Rheinfall begleitete . Ueberwältigend
wirkte auf uns alle dieses großartige Naturschauspiel . Gerne
hätten wir dem mittleren , ersteigbaren Felsen einen Besuch
abgestattet , wenn es die Zeit erlaubt hätte ; hochbefriedigt
kehrten wir nach Schaffhausen zurück. Im Gasth . zum
Frieden , wo uns durch gütige Vermittlung lein Imbiß be¬
reitgestellt war , stärkten wir uns und fuhren 1.30 nach
Singen zurück und weiter nach Jmmendingen . In Tuttlingen
angekommen benützten wir den vierstündigen Aufenthalt zur Be¬
sichtigung der Stadt . In liebenswürdiger Weise geführt von
einem Bekannten kamen wir an der Turnhalle , dem Schnecken-
burger -Denkmal vorbei , zu der neuerbauten Realschule mit ihren
geräumigen Lehrsälen und dem Festsaal . Der Donau entlang
gings jetzt vorbei am neuen Postgebäude zu einem Steh¬
schoppen in das evang . Bereinshaus , das wir von unten
bis oben besichtigten , und daS in uns allen , insbesondere
beim Anblick des schönen Saales , den Wunsch aufleben ließ,
bald auch in unserer Stadt einen solchen schönen Saal er¬
stehen zu sehen. Im Gasthof zum Ritter fand man sich
wieder zusammen . Herr Oberamtsrichter Lehnemann  und
Herr Stadtbaumeister Schund , beide früher in Nagold,
welche von unserem Besuch Kunde erhielten , erfreuten
uns mit ihrer Anwesenheit . Schnell verstrich unter Gesängen
und fröhlichem Geplauder die kurze Zeit und 7 .15 entführte
uns der Zug dieser ausblühenden Stadt , der lieben Heimat
zu. In Nagold , von unseren lieben Angehörigen begrüßt,
die sich so zahlreich zum Empfang auf dem Bahnhof einge¬
stellt hatten , angekommen , gingen wir hochbefriedigt über
den herrlichen Verlauf unserer Reise der eigenen Behausung
zu. So dürfen wir stolz sein auf unsere in allen Teilen,
vom Anfang bis zum Ende , so wohlgelungene Sängerfahrt
und sei auch an dieser Stelle unserem hochverehrten Herrn

„Komm ich hier auf die Landstraße ? " fragte Ottmar
den Nachtwächter.

„Freilich !" erwiderte der alte halbtaube Mann und
führte den Doktor durch ein Gewirr von Gassen und Gäß-
chen ins Freie , „ ' s ist noch eine halbe Stunde, " setzte er
hinzu und war verschwunden.

Ottmar fuhr weiter . Der Hohlweg , in dem er sich be¬
fand , wurde immer holpriger . Ein schwerer Tropfen löschte
feine Zigarre aus ; bald ergoß sich der Regen in Strömen
und der Sturm peitschte die schweren nassen Zweige der
Obstbäume dem Doktor ins Gesicht . Das Rollen des
Donners machte das Pferd scheu, Ottmar vermochte es
kaum mehr zu zügeln . — Armer Rattennikel , du bist auch
im Tode nicht sanft gebettet , wirst übel hin - und herge¬
worfen.

Das ist nicht mehr die Landstraße , das ist ein Feld¬
weg ; in der Landstraße , auch wenn sie vom Regen durch¬
weicht ist, schneiden die Räder nicht so tief ein.

Wenn Rauhagel ein Heuchler , ein Lügner , ein Schuft
gewesen wäre , wenn er sich auf diese Art seiner Obliegen¬
heiten entzogen hätte und jetzt im Trockenen säße ! Ein
gutmütiger Narr ist ja der Doktor von Framersbach von
jeher gewesen . Aber warte nur , Rauhagel , wir treffen
einander wieder auf der Anatomie ! Da sollst du mir von
deinem kranken Kind erzählen und dem Scharfblick des
Arztes solls nicht entgehen , wenn du im Namen deines
KindeS eine Krankheit erheuchelst ! —

(Fortsetzung folgt .)

Dirigenten als Veranstalter dieses herrlichen Ausflugs , so¬
wie für seine vielen Mühen der herzlichste Dank gesagt.

Freudenstadt , 10 . Juni . Gestern feierten der seit 22
Jahren im Amt befindliche Stadtpfleger Ad . Faißt
und feine Gattin im engsten Familienkreis ihre goldene Hoch¬
zeit . Eine Abordnung des Gemeinderats , an der Spitzt
Stadtschultheiß Hartranft , brachte dem hochgeachteten , körper¬
lich und geistig noch sehr rüstigen Jubelpaar die herzlichsten
Glückwünsche der Stadt dar.

Stuttgart , 11 . Juni . Zu den Reichstagswahlen am
16 . Juni wird die Dienstzeit der Telegraphenanstalten für
den öffentlichen Verkehr , der Fernsprechanstaltrn und der
öffentlichen Fernsprechstellen bis 11 Uhr nachts verlängert.
Die Telegraphenanstalten , welche bei der Beförderung von
amtlichen Wahltelegrammen beteiligt sind, sind nach Er¬
fordernis auch länger dienstbereit . Eine gleiche Verlänge¬
rung der Dienstzeit tritt auch am Tage der etwaigen Stich¬
wahlen ein.

Stuttgart , 11 . Juni . Der Kirchl . Anz . schreibt : Nach
eingegangener Mitteilung ist vielfach die Annahme verbreitet,
es stehe demnächst eine neue Ausgabe des Gesangbuches be¬
vor . Dies trifft nicht zu. Vielmehr wird , wie zuverlässig
zur Kenntnis gekommen ist, an eine neue Ausgabe erst heran¬
getreten werden , wenn die vorhandenen sehr erheblichen Be¬
stände aufgebraucht sind. Das wird voraussichtlich in diesem
Jahr nicht mehr der Fall sein. Ueber das Erscheinen einer
neuen Ausgabe wird der Geschäftswelt rechtzeitig Mitteilung
gemacht werden.

r . Eßlingen , 13 . Juni . In der Sckelztorstraße geriet
vorgestern abend ein 3 */» Jahre alter Knabe unter ein
Fuhrwerk und trug so schwere Verletzungen davon , daß er
ins neue Krankenhaus verbracht werden mußte.

r . Tübingen , 13 . Juni . Gestern vormittag besuchte
die geistig nicht normale Ehefrau des Taglöhners Aberle
von Hagelloch ihre in der Stöcklestraße hier wohnende
Schwester . In einem Augenblick , als niemand in der Stube
war , ergriff die Aberle eine Flasche Spiritus und gab da¬
von den in der Stube befindlichen 2 Kindern im Alter von
6 Monaten und 3 Jahren zu trinken . Alsdann warf sie
das eine Kind , welches einer auswärts wohnenden anderen
Schwester gehört , zum Fenster hinaus . Beide Kinder sind
lebensgefährlich verletzt und wurden der chirurgischen Klinik
übergeben . Die geistesgestörte Täterin wurde in die Jrren-
klinik verbracht.

r . Ulm , 11 . Juni . Herr Celestin Laruelle aus Paris,
der im deutsch-französischen Krieg als kriegsgefangener Offi¬
zier 2 Monate lang im Fort Unterer Kuhberg untergebracht
war , kam vorgestern mit seiner Familie hierher , besuchte mit
derselben die Stätte seiner früheren Gefangenschaft undreiste
gestern wieder ab.

Ulm , 11 . Juni . Im Schwurgerichtssitzungssaale trug
sich gestern ein heiterer Zwischenfall  zu . Ein
ländlicher Zeuge , der nach seinen stark ergrauten Haaren zu
urteilen , das Schwabenalter längst überschritten hatte , tat,
als er die Hand zum Schwur erheben sollte , unter allgemeiner
Heiterkeit den Ausspruch : „Herr Präsident , i ka net schwör«,
mei Frau Hots net erlaubt !" Selbstverständlich nützte ihm
die Weigerung nichts.

r . Ravensburg , 13 . Juni . Am vorigen Sonntag
wurden zwischen 3 und 4 Uhr nachmittags bet der Hotter¬
locher Brücke 2 junge Mädchen von Ravensburg von dem
25jährigen Dienstknecht Ernst Heintel von Eggartsktrch in
brutaler Weise mißhandelt und ihnen die Taschen nach Geld
untersucht . Der Täter ist verhaftet.

r . Friedrichshafen , 12 . Juni . Ein sonderbarer Un¬
glücksfall brachte am Samstag eine hiesige Arbeiterfamilie
in Trauer . Das einzige Kind , ein zweijähriger Knabe , nahm
mit seinen Eltern das Nachmittagsvesper ein, wobei ihm
auch etwas Preßwurst gereicht wurde . Nach etwa einer
Stunde klagte das Kind über starke Leibschmerzen. Der
sofort ausgesuchte Arzt riet zu alsbaldiger Operation , welche
noch am gleichen Abend in Konstanz bei einem Spezialisten
vorgenommen wurde und welche ergab , daß wirklich eine
Preßwurstknorpel in einem Darm stecken geblieben war.
Das Kind starb aber während der Operation.

* *

Aus dem Parteileben . Das Zentrum stellte für Schram¬
berg und Umgebung als Zählkandidaten den Abg . Gröber
auf . Neben diesem kandidiert bekanntlich Pfarrer Heine
von Altheim . Es geschah dies , damit das Zentrum nicht
in die Stichwahl komme und die Entscheidung bei der letz¬
teren in die Hand zu bekommen.

Deutsches Reich.
Pforzheim , 11 . Juni . Wie gemeldet wird , ist Herr

Landtagsabg . Wittum,  welcher seitens der Nationallibe¬
ralen als Kandidat im 9. badischen Reichstagswahlkreise
ausgestellt wurde , schwer erkrankt.

Pforzheim , 12 . Juni . Nach dreitägiger angestrengter
Arbeit konnte das Calmbacher Floß , welches letzten Sams¬
tag abend beim Passieren des Nonnenwehrs auseinander
gerissen und auf das Vorland geworfen wurde , wieder flott
gemacht und weiter geführt werden . Die schwäbischen Flößer
zogen nach 7 Uhr abends zur Stadt hinaus , nicht ohne
während der mühseligen Arbeit auf die neumodischen Wasser¬
arbeiten weidlich losgezogen zu haben.

Lindau , 12 . Juni . Heute abend 5 .12 erfolgte die An¬
kunft des Großherzogs von Toskana  in Lindau . Zum
Empfange war die Großherzogin anwesend . Die Herrschaften
begaben sich sofort nach Villa Toskana . Der Großherzog
wird sich nach zwei Tagen zu seiner Tochter , der Fürstin

Hohenlohe Bartenstein , begeben und erst später wieder hier¬
her zu längerem Aufenthalte kommen . Gestern und vor¬
gestern waren die beiden Rechtsanwälte Lachenal aus Genf
und Dr . Zehme aus Sachsen hier . Die Beratungen voll¬
zogen sich in Villa Toskana . Die Abreise der Prinzessin
Luise nach Südfrankreich soll für den 16 . Juni in Aussicht
genommen fein.

Prinzessin Luise von Toskana hat sich jetzt auch mit
ihrem Vater ausgesprochen , und es scheint jetzt doch, als ob
die unglückliche Frau , die viel gefehlt , aber auch viel gelitten
hat , endlich in versöhnter Zurückgezogenheit Ruhe und Frieden
finden wird.

Siegen , 12 . Juni . Auf den noch rauchenden Trüm¬
mern  eines abgebrannten Hauses  in Dillnhüttan
trieben sich heute einige Knaben  herum , plötzlich versank
einer von ihnen in dem Kellerraum , der mit glühenden Massen
angefüllt war . Auf die Hilferufe des Knaben eilten Leute
herbei , die den Bedauernswerten aus seiner schrecklichen Lage
befreiten . Der Knabe , der 11jährige Sohn des Lehrers
Jaspert aus Geisweid , war aber bereits an seinen unteren
Körperteilen entsetzlich verbrannt . An seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

Ausland.

Die Ereignisse in Serbien.
Belgrad , 12 . Juni . Heute Nacht wurden auch die

übrigen Opfer der Schreckensnacht in aller Stille begraben.
Nur der bekanntlich Mitverschworene , Adjutant Oberstleut¬
nant Michel Naumowitsch erhält ein öffentliches Leichenbe¬
gängnis . In der Traueranzeige teilte seine Familie uckt,
daß er im Dienste der hehren Idee der Rettung seines
Vaterlandes gefallen sei. — Die Blätter mahnen unaus¬
gesetzt zur Ruhe und Ordnung , die auch nirgends gestört
wurden . In extremradikalen Kreisen macht sich seit gestern
auch eine republikanische Strömung  bemerkbar.
Sie wird jedoch einstweilen nicht besonders beachtet . Was
die Königswahl anbelangt , so ist es noch nicht festgestellt,
ob die am 15 . Juni zusammentretende Skupschtina und der
Senat sofort zur Königswahl schreiten oder zunächst , wie
dies die Verfassung vorsieht , eine aus den Präsidenten des
Senats , des Ministeriums und des Kassationshofes be¬
stehende Regentschaft eingesetzt wird , welche die weiteren
Vorkehrungen treffen wird . — Nach wie vor ist Fürst Peter
Karageorgiewitsch der ernsteste Kandidat ; eine montenegri¬
nische Kandidatur ist völlig ausgeschlossen , nur dürfte man
von dem kommenden Könige zunächst ernste Bürgschaften
für die Wahrung verfassungsmäßiger Zustände verlangen.

Belgrad , 12 . Juni . Der an der Niedermachung des
serbischen Königspaares und seiner Umgebung beteiligt ge¬
wesene Hauptmann Welimowitsch hat über die Metzelei fol¬
gendes ausgezeichnet : „Um 1 > Uhr nachts drangen 60
Offiziere in den Konak ein und weckten den Generaladju¬
tanten Lazar Petrowitsch mit der Forderung auf , er möge
sie zum Könige führen ; Petrowitsch zögerte , wurde toten¬
bleich und bat für sein Leben . Sodann führte er die Ver¬
schwörer zum Zimmer der Königin und klopfte an die ver¬
schlossene Tür . Der König rief : „Wer ist da ? " „Ich bin
es . dein Lazar !" antwortete Petrowitsch . „Was willst du ?"
„Offiziere wollen mit dir sprechen !" Der König sagte hierauf
hinter der Tür : „Geben Sie Ihr Ehrenwort , daß Sie nichts
Böses im Schilde führen !" Die Offiziere begannen sodann,
an der Tür zu rütteln , worauf der König die Tür öffnete . König
Alexander war totenbleich ; er hielt die Hand der Königin in der
seinen . Der König glaubte wahrscheinlich , daß die Ursache
der Revolte das verbreitete Gerücht sei, daß er mit seiner
Gemahlin schlecht lebe, und die Offiziere wollten jetzt die
Königin ermorden . Mit heiserer kreischender Stimme rief
er : „Es ist nicht wahr , meine Herren , unser Eheleben ist
das glücklichste; die Meldungen lügen ; wir lieben uns sehr !"
Er küßte hierauf die Königin . In diesem Augenblicke er¬
dröhnten zehn bis zwölf Schüsse , welchen noch 30 bis 40
folgten . Der König und die Königin stürzten , von Kugeln
getroffen , aufeinander , die Königin oben . Die nahestehenden
Offiziere versetzten ihr nunmehr mehrere Säbelstiche ."

Berl . L .-Anz.
Budapest , 12 . Juni . Das Ungarische Korresp .-Bur.

meldet aus Belgrad : Wie die vorgenommene ärztliche O b-
duktion  ergab , wurde derKönig  bei seiner Ermordung
von 27 Kugel « getroffen . Der Körper der Königin
ist von 5 S chü s s e n und mehreren D o l ch st i ch e n durch¬
bohrt.

Wien , 12 . Juni . Der N . Fr . Pr . wird aus Belgrad
gemeldet : Die Abordnung , welche Peter Karageorgjewitsch
die serbische Krone anbieten  wird , soll , wie es heißt,
in der nächsten Woche mit ihm in Wien Zusammentreffen,
von wo er sich sofort nach Belgrad begeben wird.

Sofia , 12 . Juni . Die Tagespresse behandelt die Bel¬
grader Ereignisse ohne Sentimentalität als beachtenswertes
Exempel . Dnewnik schreibt, die in Belgrad mit Tod Ab¬
gegangenen taten alles , um das Volk das tragische Ende,
das sie genommen , nicht bereuen zu lassen . Welscher ««
Poschta erklärt , ohne Umschweife die Belgrader Blutnacht
enthält eine Lehre für gekrönte Häupter kleiner Balkan¬
staaten . Sofisski Vedomosti beginnen ihren Leitartikel mit
den Worten : „Unsere Nachbarn beginnen uns nachzu-
ahmrn ."

Wien , 13 . Mai . Der russische Botschafter Graf
Kapnist hatte eine zweistündige Unterredung mit Goluchowski.
Es verlautet , daß über die Neubesetzung des serbischen
Thrones zwischen den beiden Staatsmännern eine Ueberein-
stimmung erzielt wurde . Es sei ziemlich sicher, daß Peter
Karageorgjewitsch  zum König gewählt werde . — Nach
einer in später Nachtstunde aus Semlin eingetroffenen



Meldung soll in Belgrad eine fürchterliche Feuersbrunst
wüten . (Diese Nachricht bestätigt sich nach neueren Meld¬
ungen nichts

Die Wahl Peter Karageorgiewitschs  zum
König von Serbien dürfte einstimmig erfolgen , gleichzeitig
aber eine demokratischere Abänderung der Verfas¬
sung  beschlossen werden.

Paris , 13 . Juni . Die Aussichten des Fürsten Peter
Karageorgiewitsch sind in dem heutigen Belgrader Minister-
rate erheblich gesunken, weil dessen jüngste Aeußerungen
stark verstimmten . Eine Proklamation im Sinne der Bei¬
behaltung der Regentschaft ist wahrscheinlich . Zehn Stim¬
men dürften auf den Prinzen Mirko von Montenegro ent¬
fallen.

Paris , 12 . Juni . Königin Natalie  liegt fiebernd
im Udtsl äss Reservoirs zu Versailles . Niemand als
der Arzt und ihre Schwester Prinzessin Ghika werden zu¬
gelassen . Ihre Belgrader Vertraute Fräulein Boskowitsch,
eine frühere Hofdame , die die erste Meldung von der Kata¬
strophe an Natalie sandte , soll am Sonntag in Versailles
eintreffen.

Köln , 12 . Juni . Der Wiener Korrespondent der
Köln . Ztg . telegraphiert seinem Blatt von heute : In Wien
im Hotel Wand ! am Petersplatz tagt unter Führung des
Vetters des Fürsten Peter Karageorgjewitsch , Prof . Nenan-
dowitsch , eine Gesellschaft von serbischen Politikern
und Offizieren , die teilweise erst gestern während der Blut¬
tat in Belgrad hier eingetroffen sind. Er und andere ser¬
bische Flüchtlinge sollen die Verschwörung geführt und or¬
ganisiert haben . Hingegen soll Wladangeorgiewitsch,
der ebenfalls . hier lebende frühere Ministerpräsident , die
heimlich von serbischen Offizieren vor längerer Zeit über¬
brachte Einladung zur Teilnahme an der Verschwörung
abgelehnt haben . Tatsächlich weilt er seit 2 Wochen mit
seiner Familie in Sauerbronn bei Karlsbad . Die Gruppe
im Hotel Wandl erhielt von Peter Karageorgjewitsch auf
die Anbietung der Königskrone die Antwort , er sei bereit,
die Krone anzunehmen , wenn ihn die Skuptschina einstimmig
wähle und die Mächte dieser Wahl zustimmen . Bis dahin
werde er in Genf bleiben . Er wolle nicht mit der Bel¬
grader Mordtat in Verbindung gebracht werden . Diese
Versammlung soll beschlossen haben , das Vermögen der
Königin Draga , welches in fremden Banken , teilweise

bei Rothschild , in nicht sehr wertvollen Papieren verwahrt ist,
gerichtlich für den serbischen Staat zu beanspruchen.
Wie der Korrespondent zuverlässig erfährt , waren noch
kürzlich Versuche gemacht worden , einen Empfang des
Königspaars beim Wiener Hof durchzusetzen. Auch diese
Tatsache spricht gegen die Meldung , wonach eine Trennung
Alexanders von Draga bevorgestanden hätte . — Draga
wurde in der Familiengruft der Maschin auf dem alten
Friedhof beerdigt . Das Interesse des Auslandes ist ge¬
waltig . Auf den Telegraphenämtern in Belgrad und Sem-
lin (das nur durch die Donau von Belgrad getrennt ist) ist
der Andrang geradezu furchtbar . Mit dem gestrigen Nacht¬
expreß langten 33 Budapester Journalisten an . Der öster¬
reichisch-ungarische Gesandte , Dumba , verlangte von Awa-
kumowitsch weitgehende Garantien für die Sicherheit der
Ausländer , sonst werde die Peterwardeiner Artillerie in
Belgrad einmarschieren . Die Sicherheit der Ausländer ist
vollkommen gewährleistet . Königin Natalie protestierte tele¬
graphisch gegen die Bestattung Alexanders in ' Serbien und
verlangte , daß man ihr den Leichnam ihres Sohnes zur
Beisetzung ausliefere.

Berlin , 13 . Juni . Ein Berliner Großkaufmann , der
in früher Morgenstunde nach der Schreckensnacht um V' 5
Uhr morgens in Belgrad eingetroffen ist, schildert der National¬
zeitung , daß die Volksmenge trunken vor Blutdurst ge¬
wesen sei ; es wurde gejohlt , geschrieen und gesungen . Ob
Leutnant , Feldwebel oder Gemeiner , alle waren in diesen
schaurigen Stunden Brüder . In ihrer tierischen Freude über
das jammervolle Ende ihres obersten Kriegsherrn batten sie
die Kokarden und alle anderen Uniformabzeichen , die sie an Ale¬
xander noch erinnern konnten , herabgerissen und an ihre Stelle
Zweige und Blumen gesteckt. Es wurde geflaggt !! So brach der
Vormittag herein . Später sah ich im Restaurant den Obersten
des 6 . Regiments Mischitsch ruhig , als ob nichts geschehen wäre,
bei einem Glase Bier sitzen, ihn , der kurz vorher ungestraft auf
feinen König geschossen hatte . Als man mir sagte , das sei
Mischitsch , war ich nicht überrascht . Anders konnte der
Mörder nicht aussehen . Er hatte die echte Verbrecher-
Physiognomie : Vor seinem wilden stechenden Blick müßte
man sich fürchten , auch wenn man nicht wüßte , daß er den
König kalten Blutes niedergemacht hat . Merkwürdigerweise
zeigten sich auch die respektabelsten Männer , alte Kaufleute,
von deren Ehrenhaftigkeit ich tief überzeugt bin , von der

Bluttat befriedigt . Alle stimmten mit ein in den Ruf:
„Es lebe Peter Karageorgjewitsch !" An Geschäfte war na¬
türlich nicht zu denken, und so beeilte ich mich, wieder nach
Berlin zurückzukehren.

London , 12 . Juni . Daily Graphic sagt , das Blutbad
in Serbien sei ein Ausbruch natürlicher Barbarei gewesen,
welche einen unverwischbaren Flecken in der serbischen Ge¬
schichte binterlafsen werde . Daily Telegraph sagt : Die
jüngsten Meldungen werfen eine Flut von Licht auf den
Balkancharakter . Das letzte Ereignis wird den Westen über¬
zeugen , daß dort ein derartiges Verbrechen keine blutbefleckte
Ausnahme , sondern eine wilde Regel ist.

Berlin , 13 . Juni . Zu dem Ereignis in Serbien
schreibt die Voss. Ztg ., wie immer man über den letzten
Sprossen des Hauses Obrenowitsch denke, über die Urheber
des Gemetzels von Belgrad könne nur eine Stimme des
Abscheus der zivilisierten Welt sein und daher werde man auch
allenthalben fordern , daß die Schuldigen der gerechten Strafe
überliefert werden . Die Sühne für die Greuel von
Belgrad sei ein gemeinsames Interesse der Fürsten und
Völker , eine Forderung der gesitteten Menschheit.
Mit bitterem Spott bemerkt der Vorwärts u . a . : Die
offizielle Welt  Europas nimmt die Königs-
mörderei  wie etwas läng st Erwartetes,  Natur¬
notwendiges auf . So mußte es kommen , das ist der Grund¬
ton . Das bischen militärischer Königsmord in Serbien
ist „eine innere Angelegenheit dieses energischen Volkes " .

* *
*

Der geisteskranke Handelsagent Reich , der am Freitag
den Kaiser Franz Joseph sin Wien bei einer Ausfahrt be¬
drohte , wurde Samstag nacht der Niederösterreichischen
Landesirrenanstalt übergeben.

Auswärtige Todesfälle.
Johann Georg Wunsch,  18 I . a., Obertal . — Rosine Glau-

ner,  Witwe , 80 I . a., Gräfenhausen.

Konkurs -Eröffnungen . Reutlingen : Emil Heizmann,
lediger Schreinermeister in Reutlingen.

Unserer heutigen Gesamtauflage liegen zwei Wahlzettel der
Sozialdemokratischen Partei  bei.

Druck und Verlag der G. W . Zaiser ' schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur,

AG m i>kl
haben die Anhänger der Kandidatur Schrempf , denen das Flugblatt der Volkspartei

"schwer im Magen liegt , und da sie die angeführten Tatsachen nicht zu entkräften im Stande sind , so greifen sie zu leeren Ausflüchten.

Sie behaupten kLr Äi « irorlk <I « K»t8eIi6i » sei ruvLIs » » Ävrvs , » 1» ei » v IküriLVvr-

KÜtiLiLx LI » viel 8t « ULvri », während es doch KvsvtLlivI » LvslKvLvKt ist , daß die vor 1887 vorhandenen und die seitdem hinzugekom¬

menen landwirtsch . Brennereien eine bestimmte Spiritusmenge (das Kontingent ) statt mit 70 Mark nur mit 50 Mark Verbrauchsabgabe zu versteuern haben.

Es sind also die angeführten 4L ALiltivueu VLurli keine zuviel bezahlten Steuern , sondern ein Geschenk , welches in der Hauptsache den norddeutschen

Großbrennern , „Freunden und Parteigenossen des H : Schrempf " aus Kosten der Allgemeinheit zugute kommt.

Ueber die den Zuckerfabriken durch die Konservativen und Bündler gewährte Ausfuhrprämie von 30 ^ Ali111ou « u Ulurlr wissen die Schrempf-

'schen Anhänger nichts weiter zu sagen , als daß der Landwirt nicht empfindlich unter dem bisherigen hohen Zuckerpreis gelitten habe.

Um die 10 ^ Steuer , welche man infolge ihrer Ausfuhrprämienbewilligung für jedes Pfund Zucker im Deutschen Reiche weiter bezahlen mußte,

kümmern sie sich nicht , weil ja der 4vi » iLorääeulsvlL « !» VrvumÄei » in der Hauptsache in die Tasche fließt.

In gleicher Weise könnten wir sämtliche anderen Punkte des bündlerischen Flugblattes , das von Eigendünkel strotzt , beleuchten , wir wollen uns

aber mit diesen beiden Punkten begnügen und nur das eine noch anfügen , daß es eine

r»» lrr« tii *«l»t « «>«I kki>» «ll « i
und Konservativen ist , die Volkspartei sei vorwiegend eine Interessenvertretung des Großkapitals und Großhandels.

Also Wähler , laßt Euch durch Redensarten nicht irre führe « , sondern

wendet Euch ab vom Bund der Landwirte und gebt Eure Stimmen dem freie«

und « « abhängigen Manne , der keine einseitigen Interessen vertritt , sondern

das Wohl des ganze « Volkes im Auge hat

^einsick 8clmeicl ( lial 'l!1.
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Witbüvgev!

Wir sieben wiederum vor einer Reichstagswahl . Unser Wahlkreis hatte seit Jahren den Vorzug , im deutschen Reichstag durch
pflichteifrige konservative Männer vertreten zu sein, die ihr Mandat stets gewissenhaft auSübten. Sie haben in

fleißiger , treuer und opferwilliger Hingebung
durch Wort u . Tat mitgcarbeiiet und die Lage , die Wünsche und die Ansichten - es Volkes offen und ohne Scheu der Regierung dargelegt.

Unser seitheriger Reichstagsabgeordneter , Herr Redakteur

krisärivd Svkrompt
hat sich wiederum bereit erklärt , ein Mandat für den Reichstag anzunehmen . Wir wissen, daß er als echt deutsch gesinnter Mann das Wohl
unseres engeren und weiteren Vaterlandes stets vor Augen hat . Wir alle kennen sein entschiedenes Eintreten für die höchsten Güter des
deutschen Volkes . Wir schätzen seine mannhafte Fürsprache für den ' Mittelstand , Gewerbe wie Landwirtschaft , hoch und können
versichert sein, daß er auch fernerhin stets mithelfen wird , der gesamten nationalen Arbeit , der Landwirtschaft wie dem Gewerbe,
einen gerechten Schutz zu sichern.

Unser seitheriger Abgeordneter hat uneigennützig und selbstlos seine Pflichten als Abgeordneter erfüllt , sein Name hat im
Reichstag bei Freund und Feind einen guten Klang . Wir Wähler des 7 . Wahlkreises wollen deshalb am 16 . Juni beweisen , daß wir keine
wankelmütigen Männer sind, sondern dem Manne , der das ihm geschenkte Vertrauen nach jeder Hinsicht rechtfertigte , einhellig wieder unsere
Stimme geben.

Wähler gebet eure Stimme unsrem bewährten seitherigen Abgeordneten

Dev Wahlausschuß
dev konservativen Wärter und des Wundes dev Landwirte.

Nagold.

Leistes Wort vor der
morgigen ni -mo

Bereits nachgewiesene
Unrichtigkeiten

welche Anhänger der sogenannten „Volkspartei " schon vor Jahren in
Schorndorf über den seitherigen Reichstagsabgeordneten Schrempf  in
Umlauf setzten, enthält auch wieder ein in Wildbad gedrucktes , gestern
hier verbreitetes Flugblatt . Jeder unbefangene Wähler und Freund
eines ehrlichen , sachlichen Wahlkampfs wird sich daher durch solche per¬
sönliche Gehässigkeiten von seiner Wiederwahl unseres echten Volks-
frenndes

Friedrich Schrempf
nicht abwendig machen lassen.

Das Schrempf'sche Wahikomitee.
Oberjesingen.

Langhotr-Verkaus.
Am Donnerstag den 18 . Juni

werden im hiesigen Gemeindewald Abt . VI
Wolfsgarten von morgens 10 Uhr an
verkauft:

1 Eiche mit 2,93 Fm ., 98 Stück geschälte_
Bau - und Wagnereichle , sowie 472 Stück dito Stangen schönster
Qualität.

Schultheiß:
Walz.

Da « De «?«, eta « /. « nn
rur Ssrstellllvx eines xesuoäen, vorrüAüdisii

Ususlnunbss kL>"L)
sinä

cka/. 5c ^ />acke«' s Laast - ^fost - §absta/ ^ sa

Der I-iter kommt ant 7 kiosxeet xr»t!» kröne».

Vorrötix in kort , ru IS» m so I.itsr in ollteostekooäeo vexSti.

In Nagold bei Hch . Gauß . Altensteig bei Chr . Burghard jr.

Pergament -Papier
empfiehlt <4. IV. Lsi -ver.

NW »S '»K«SL» SW» « S» SKSS« W.WW
M Nothfelden . M

ß jtoclMz-Linlsäimg. »
A Wir beehren uns hiemit Verwandte , Freunde und Bekannte E
Mzu unserer am 'M
M Dienstag den 1« . Juni 1S0L M
^ in d . Gasth . z. Krone hier stattfindenden Hochzeitsfeier freund - D
M lichst einzuladen . M
U Friedrich Köhler,
W Dreher , S . d. L Jak . Friedrich
^ Köhler , Maurer.
E Kirchgang 11 Uhr.
D Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen.ÄWUMWWWTWWWMMWVUVUWWMM

Christine Bischer , M
T . d . Schuhmacher ^

Bischer . D

Für Magenleidende!
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , I

! durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter
j Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkrampf,
Magenschmerzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben,sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , besten vorzügliche
heilsame Wirkungenschon seit vielen Jahren erprobtfind . Es ist diesd . bekannte

Vrrdauungs « und Blutreintgungsmittel , der
ttudvnt Ullnok'svkv l(pLu1vn-Wsin

!Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet , und stärkt und belebt den ganzen Berdammgs-
oraanismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein
beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd auf die Neubil-

>düng gesunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weins werden Magenübel

meist schon im Keime ersticke. Man sollte also nicht säumen , seine An-
, Wendung allen anderen scharfen , ätzenden , Gesundheit zerstörenden Mitteln j
! vorzuziehen . Alle Symptom « wie : Kopfschmerze « , Ausstößen , Sod¬

brennen , Blähungen , Nebelkeit mit Erbreche « , dir bei chronischen
(veralteten ) Magenleiden um so heftiger auftreten , werden oft nach
einigen Mal Trinken beseitigt . >
Stirbtverkovfuna " " d deren unangenehme Folgen , wie Beklem-! m « ng,Aolikschmerren , Herzklopfen , Schlaf-

! lofigkeit , sowie Blutanstauungrn in Leber , Milz und Pfortadersystem
>(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasch und gelind
beseitigt . Kräuter -Wein behebt jedwede Unverdaulichkeit , verleiht dem
Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl

j alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehe«, Llutmangel,
^ " mangel-

ustanoes

2 v ! vd » vk,
frisch bei H Conditor.

Nagold.
Habe in meinem Nebenbau 4 —5

schöne

Jimmer
an Herren auf 1 . Juli zu vermieten.

Empfehle zugleich kräftigen

M -Mcd
60 -L an.von 60

Adlerwirt Fr . Farr.

kl!>
Erziehender

auf der Unterstufe.
Von Friedrich Wagner,

Schullehrer.
Statt 2 Mk . 80 Pfg . nur 1 Mk.

5 « Pfg.
Solange Vorrat bei

Nagold.
Ein jüngerer

Arbeiter
kann sogleich eintreten bei

Gottlieb Lutz,
Schneidermeister.

Einen tüchtigen womöglich ver¬
heirateten

aus bessere Möbel sucht per sofort
A . Rath,

mech. Bau - und Möbelschreinerei.
Rottweil a . N.

Mötzingen.
Ein 12 Wochen trächtigesMutter-

schwein
(Blauscheck) hat zu

verkaufen Joh . Jak . Sindlinger,
Steinhauer.

Kgl . Domäne Sindlingen.
Cirka 100 Wagen

Stroh
hat zu den billigsten Tagespreisen
noch abzugeben.

Oekonomierat Adlung.

figkeit , unter nervöser Abspannung
und Gemüttzverstimmung , sowie häufige » Kopfschmerze « , schlaflose«

! Rächten , stechen oft solche Kranke langsam dahin . KM - Kräuter -Wein giebt I
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls . KM - Kräuter -Wein

l steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den
Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , be¬
ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und
neue « Leben . Zahlreiche Anerkennungen u . Dankesschreiben beweisen dies.
Kränter -Wei « ist zu haben in Flaschen L ^ 1,28 und 1,75 in Nagold,
" >aiterbach , Pfalzgrafenweiler , Altensteig , Wildberg,

.errenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
)ornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in de« Apotheken.
Auch versendet die Firma „ Llndoot vUrlol », svsatsti -. 82 "

l 3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreifen nach allen Orten
Deutschlands porto - und kistrfrei . ,
AI Vor Zss» vIr» 1tur» u »KvM LvHvoriit . IA

_ Man verlange ausdrücklich
UWf— Herdsrt UllrlvlL «oliv » —M 8 ! Lrllatsrv «!» .

Mein Kräulerwein ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile find : Ma-
lagawein 450,0 , Weinsprit 100,0 , Glycerin 100,0 , Rotwein 240,0 , Eber«

Ieschenfast 150,0 , Kirschsaft 320,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik.
I Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmwurzel a» 10,0.

Demnächst erscheint:

Kommentar
zum

neuen württembergischen
Einkommensteuergesetz.

Von Dr . K . v . Götz , Geheimrat.
Klein 8 ° ca. ^ 4 .50 . Gebunden

ca. ^ 5 .50.
Gsfl . Bestellungen nimmt ent¬

gegen
H. W . Iaifer 'sche

Buchhandlung.

Frnchtpreise:
Nagold.  13 . Juni 1903.

Neuer Dinkel . . 6 40 6 32 6 20
Weizen . . . . 9 20 8 84 8 60
Gerste . 8 50 8 44 8 4o
Haber . 7 60 7 52 7 40

Viktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 76 —95 H
2 Eier . 10- 11 4

Altensteig , 10 . Juni 1903.
Neuer Dinkel . . - 6 80
Zaber
Serste

Weizen
Roggen

8 — 7 86 7 70
- 8 10 -
- 10 -

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Eheschließungen: Christian Deuble,
Schneidermeister und Katharine Keck,
von Ebershardt , den 13. Juni.
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